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  KOMMENTAR

I Kirche und Sport als „Mobile der Gesellschaft“?

Vom 1. bis 5. Juni findet in Dresden der 33. Deutsche Evangelische Kirchentag statt. Vom 26. 
Juni bis 17. Juli findet in Deutschland die 6. FIFA Frauen-Weltmeisterschaft statt. Vier Spiele 
werden dabei sogar in Dresden ausgetragen. Gibt es noch weitere verbindende Klammern 
zwischen diesen beiden Events, außer dass sie jeweils für sich große nationale oder internatio-
nale Resonanz beanspruchen dürfen? Soviel steht fest: Bei dem einen Ereignis geht es 
überwiegend um Rhetorik, bei dem anderen steht mehr Motorik im Zentrum.

Schaut man sich allerdings das Programm zum Kirchentag mit rund 2.500 Veranstaltungen 
etwas genauer an, kommt man rasch zu der Erkenntnis, das es auch hier sportlich zugeht – sei 
es tanzend und laufend, sei es kletternd oder anderswie bewegend, ganz abgesehen vom 
disziplinierten Diskurs über den Sport. Ach so: Fußball wird natürlich auch gespielt - nämlich bei 
der Deutschen Fußballmeisterschaft für Pfarrer, den „German Popen Open“ mit acht Auswahl-
teams aus den Landeskirchen. 

Und was ist nun mit der Fußball-WM der Frauen? Wenn am 26. Juni im Berliner Olympiastadion 
das Eröffnungsspiel angepfiffen wird, dann sind die Kirchen-Kicker schon fertig: Einen Tag 
vorher steigt ebenfalls in Berlin das erstmals bundesweit ausgetragene Abschlussturnier um den 
„Konfi-Cup“ mit gemischtgeschlechtlichen Teams von jungen Konfirmanden und Konfirmandin-
nen aus den Landeskirchen unter der Schirmherrschaft von DFB-Präsident Theo Zwanziger und 
Präses Nikolaus Schneider, dem Vorsitzenden des Rates der EKD. Doch damit nicht genug: 
Beim ökumenischen Open-Air-Gottesdienst am Pfingstmontag auf dem Frankfurter Römerberg 
wirkt zur Einstimmung auf die WM deren OK-Präsidentin Steffi Jones mit. An den einzelnen 
Spielorten sind die Kirchen während der WM jeweils mit Begleitprogrammen bis hin zum Public 
Viewing beteiligt.

Als vorsichtiges missionarisches Fazit zunächst soviel: Kirche und Sport verbindet mehr als nur 
die nahe kalendarische Verbindung von zwei bedeutenden Großereignissen in diesem Jahr. 
Beide Bereiche verbindet in permanenter Konstanz das Engagement für den Menschen in seiner 
Ganzheitlichkeit. Wie heißt es doch dazu in der gemeinsamen Erklärung vom 21. August 2009, 
in der die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), die Deutsche Bischofskonferenz und der 
DOSB ihre institutionelle Zusammenarbeit zuletzt bekräftigten: „Die Kirchen wenden sich an den 
ganzen Menschen, mit Leib und Seele, Gewissen, Vernunft und Willen (…) Der Sport wiederum 
leistet als bedeutende Freizeitbewegung und freiwillige Organisation in der Zivilgesellschaft einen 
wichtigen Beitrag zu ihrem Zusammenhalt und zum Gemeinwohl“. 

Etwas abseits pastoraler Prosa könnte man das auch so übersetzen: Kirche und Sport sind 
mittendrin in unserer Gesellschaft – eben dort, wo sich die Menschen bewegen. Und mit dem, 
was sie bewegt. Taugt dabei vielleicht sogar das Bild von Kirche und Sport als „Mobile der 
Gesellschaft“?

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL 

I Pressegespräch: DOSB unterstützt Sportler für Organspende

(DOSB-PRESSE) Zum Tag der Organspende am Samstag, 4. Juni 2011, ruft der DOSB seine 
Mitgliedsorganisationen auf, sich mit diesem wichtigen Thema zu beschäftigen. Unter dem Motto 
„Wir sind Sportler für Organspende“ wollen der gleichnamige Verein (VSO) und der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB) die 27,5 Millionen Mitglieder in den 91.000 deutschen Sportver-
einen motivieren, sich mit dem Thema Organspende auseinander zu setzen und ihre Entschei-
dung in einem Organspendausweis zu dokumentieren.

Der DOSB stellt die Aktion in einer Pressekonferenz am Freitag, 3. Juni, in Frankfurt/Main vor. 
Teilnehmer des Gesprächs werden sein:  

| Thomas Bach, Olympiasieger im Fechten und DOSB-Präsident

| Hans Wilhelm Gäb, Vorsitzender des VSO und Lebertransplantierter

| Hartwig Gauder, Olympiasieger im Gehen und Herztransplantierter

| Marion Rodewald, Olympiasiegerin im Hockey und Botschafterin des VSO.

Das Pressegespräch beginnt am Freitag, 3. Juni, um 11.00 Uhr im Haus des Sports, Raum 10, 
Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt/Main 

Berichterstatter werden gebeten, sich vorher kurz anzumelden bei Manuela Oys per E-Mail 
(oys@dosb.de) und Telefon (069 / 67 00 255). 

I Lärm und München 2018 Themen beim Parlamentarischen Abend

I Rund 300 Politiker und Sportverantwortliche tauschen sich in der Landesvertretung 
NRW aus

(DOSB-PRESSE) Mit einem Appell an die Politik, Geräusche von spielenden und sporttreiben-
den Kindern nicht länger als Lärm einzustufen und einem Aufruf, beim Werben um die Olympi-
schen und Paralympischen Winterspiele 2018 in München nicht nachzulassen, hat DOSB-
Präsident Thomas Bach in der vorigen Woche (25. Mai) den Parlamentarischen Abend des 
Deutschen Sports in der Landesvertretung Nordrhein-Westfalens eröffnet. 

Zu der Veranstaltung hatten der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), der Landessportbund 
(LSB) Nordrhein-Westfalen und das Land rund 300 Politiker und Sportverantwortliche eingela-
den. „Wir freuen uns, dass wir heute Abend in der Landesvertretung NRW lärmen dürfen“, sagte 
Thomas Bach mit einem Augenzwinkern in Richtung von NRW-Finanzminister Norbert Walter-
Borjans, der die Gäste stellvertretend für die erkrankte Sportministerin Ute Schäfer begrüßt 
hatte.
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Mit seiner Eröffnung setzte der DOSB-Präsident auch gleich eines der politischen Themen des 
Abends. „Wenn wir wollen, dass Kinder und Jugendliche sich beim Sport ausleben können, muss 
Schluss sein damit, dass Freudenschreie mit Industrielärm gleichgesetzt werden“, sagte Thomas 
Bach. Deshalb begrüße der Deutsche Olympische Sportbund die Initiative, die sich im Bundestag 
für eine Verbesserung der Rahmenbedingungen in dieser Frage einsetze.

Zu den Gästen des Abends, der unter der Überschrift „Jugend und Sport“ stand, gehörten unter 
anderem Christoph Bergner, der für Sport zuständige Parlamentarische Staatssekretär im BMI, 
Heike Taubert, die Vorsitzende der Sportministerkonferenz, Dagmar Freitag, die Vorsitzende des 
Sportausschusses des Bundestages, sowie der Münchener OB Christian Ude.

Bach nutzte die Gelegenheit, um auch auf das fünfjährige DOSB-Bestehen hinzuweisen: „Wir 
kommen so langsam zur Schulreife. Das Kind ist gewachsen und gediehen seit dem 20. Mai 
2006, als wir in der Paulskirche die Gründung gefeiert haben.“

Die Bewerbung Münchens um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 
bezeichnete der DOSB-Präsident als Gelegenheit, die Jugend noch näher an den Sport 
heranzuführen. „Aber auch als Chance zur Auseinandersetzung mit den Werten des Sports. Wir 
sehen gerade in London und Großbritannien, was die Spiele in einem Land bewirken können.“

Das Bewerbungsteam von München, das Bach als DOSB-Präsident und Vorsitzender der 
Gesellschafterversammlung anführt, fühle sich „wie ein Athlet in der Umkleidekabine. Das 
Training und das Warmmachen liegt hinter uns. Jetzt steht der Gegner vor der Tür. Jetzt wollen 
wir ihn – mit allem Respekt – packen und die Spiele nach Deutschland holen. Und nach den 
Ereignissen der letzten Wochen wissen wir auch, dass wir gewinnen können. Und so gehen wir 
die Entscheidung am 6. Juli in Durban auch an“, sagte Bach und erntete dafür großen Applaus.

Walter Schneeloch, LSB-Präsident von Nordrhein-Westfalen und für 
Breitensport/Sportentwicklung zuständiger DOSB-Vizepräsident, nutzte die Gelegenheit, um dem 
Finanzministerium in NRW für den gemeinsam ausgehandelten „Pakt für Sport“ zu danken, der 
dazu beiträgt, den LSB NRW finanziell besser auszustatten. Zugleich rief er Politik und Vertreter 
des Sports auf, sich über neue Sportmodelle für die Ganztagsschule Gedanken zu machen. 
„Dies ist die größte Herausforderung für den Sport seit dem 2. Weltkrieg“, sagte Schneeloch.

Nachdem Trendforscher Stefan Niehues die heutige Jugend mit ihrer Lebenseinstellung („extrem 
kommunikativ, neugierig, umworben, pragmatisch“) plakativ und unterhaltsam skizziert hatte, 
diskutierten Christoph Bergner, Dagmar Freitag, Walter Schneeloch, Ingo Weiss, der 
Vorsitzende der Deutschen Sportjugend (dsj) und Werner Stürmann vom Sportministerium NRW 
Lösungsansätze, um die Jugend an Sport und Verein zu binden. 

Dabei stellten sie heraus, dass unter anderem der Schulsport ein Schlüssel zum Erfolg ist, dass 
aber auch Veränderungen des Sports nötig sein, wie Dagmar Freitag, zugleich Vizepräsidentin 
des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV), betonte. So habe ihre Sportart den Schritt weg 
von Zeiten, Weiten und Höhen gewagt hin zu einer spielerischen Leichtathletik, was auf große 
Zustimmung stoße.
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I Ehrenamt im Sport: Wertvolle Aufklärungsarbeit im Bundestag

(DOSB-PRESSE) Sport ist mit Abstand der gesellschaftliche Bereich in Deutschland, in dem sich 
die meisten Menschen ehrenamtlich engagieren. Rund 8,8 Millionen Bürgerinnen und Bürger 
sind in ihrer Freizeit für den Sport „auf den Beinen“. Höchste Zeit, dass der Unterausschuss 
„Bürgerschaftliches Engagement“ des Deutschen Bundestages in einer gemeinsamen Sitzung 
mit dem Sportausschuss am Mittwoch den 25. Mai sich mit den Spezifika des Ehrenamts im 
Sport auseinandersetzte, zumal sich im Verlauf des Expertengesprächs viel Aufklärungsbedarf 
offenbarte. 

Zunächst schilderte Prof. Sebastian Braun von der Humboldt-Universität in Berlin die jüngsten 
Entwicklungen, die aus den Freiwilligensurveys herausgelesen werden können. Dabei zeigte er 
auf, dass das Ehrenamt im Sport zahlreichen Herausforderungen gegenübersteht. Dazu gehören 
die demografische Entwicklung, Veränderungen beim Engagement von Frauen und nicht zuletzt 
die Engagementdauer. „Der lebenslange Vereinsvorsitzende wird immer seltener“, fasste Braun 
zusammen. Er forderte die Vereine auf, sich stärker einem bewusstes Personalmanagement 
zuzuwenden, um den existierenden Erosionstendenzen entgegenzuwirken. 

DOSB-Direktorin Karin Fehres (Sportentwicklung) hob die Bedeutung von Anerkennungskultur 
für das Ehrenamt hervor. „Anerkennung und Wertschätzung für das ehrenamtliche Engagement 
sind ein hohes Gut“, sagte sie. „Wenn man mit den Ausgezeichneten bei den Sternen des Sports 
spricht, dann haben nach der Ehrung durch den Bundespräsidenten oder die Bundeskanzlerin 
nicht wenige Freudentränen in den Augen.“ Von der Politik wünschte sich Karin Fehres mehr 
Unterstützung bei der Verbesserung der Rahmenbedingungen für das Ehrenamt. 

Am konkreten Beispiel „JETST – Junges Engagement im Sport“, das von Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert wird, machte Ingo Weiss, der 
Vorsitzende der Deutschen Sportjugend, deutlich, wie die Potenziale insbesondere von jungen 
Menschen mit erschwerten Zugangsbedingen für das Engagement im Sport gewonnen werden 
können. 

In der anschließenden Frage- und Diskussion wurde über Möglichkeiten gesprochen, das 
Ehrenamt im Sport zu stärken. Dabei wurde auch deutlich, dass es völlig unterschiedliche 
Wahrnehmungen über die gesellschaftspolitischen Wirkungen des Sports auf Seiten der 
Abgeordneten gibt. Prof. Braun, Ingo Weiss und Karin Fehres konnten dabei wertvolle 
Aufklärungsarbeit leisten. 

So wies Braun darauf hin, dass trotz guter und erfolgreicher Projekte und Programme im Sport, 
die Hauptfunktion der Vereine nicht vergessen werden sollte. Zweck und Ziel eines Sportvereins 
sei es, für seine Mitglieder qualifizierte und sozial verträgliche Sportangebote zu organisieren.

 Darüber hinaus können Vereine eine Vielzahl, auch gesellschaftlich wichtiger Aufgaben 
übernehmen, dies sei aber genau wie das Ehrenamt keine Selbstverständlichkeit. Die Experten 
warnten an dieser Stelle eindringlich davor, die Vereine mit zu vielen Erwartungen und 
Forderungen zu überlasten und statt dessen die Zugangshürden zum Ehrenamt durch 
gesetzliche Flankierung abzubauen. 
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I Die Fußball-Nationalmannschaft unterstützt München 2018 

(DOSB-PRESSE) Unterstützung für die Münchner Bewerbung um die Olympischen und 
Paralympischen Winterspiele 2018 kommt nun auch von der deutschen Fußball-Nationalmann-
schaft. Im Rahmen des Freundschaftsspiels gegen Uruguay in Sinsheim zeigten die Spieler mit 
einem Banner „Das deutsche Fußball-Nationalteam für München 2018" ihren Rückhalt für die 
Münchner Bewerbung.

Oliver Bierhoff, Manager der Fußball-Nationalmannschaft, sagte: „Die Weltmeisterschaft 2006 
hat gezeigt, welche Begeisterung ein sportliches Großereignis in Deutschland auslösen kann. 
Deshalb hoffen wir alle, dass München den Zuschlag für die Olympischen Spiele 2018 bekommt. 
Für uns ist es eine Selbstverständlichkeit, die Olympiabewerbung zu unterstützen.“

Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes und Vorsitzender der 
Gesellschafterversammlung der Bewerbungsgesellschaft München 2018, ergänzte: „Es ist für 
mich begeisternd, dass der gesamte deutsche Sport hinter der Bewerbung steht. Mit dem DFB 
haben wir eine hervorragende Partnerschaft. Die Weltmeisterschaft 2006 hat das Bild 
Deutschlands im Ausland äußerst positiv geprägt. Wir sind bereit für ein weiteres Festival der 
Freundschaft im Jahr 2018 – für die Sportlerinnen und Sportler und die Fans aus aller Welt." 

Katarina Witt, Kuratoriumsvorsitzende von München 2018, zum Engagement der National-
mannschaft, sagt: „Auf unseren vielen Reisen kommt ein Thema immer wieder zur Sprache: die 
Fußball-WM 2006 in Deutschland. Die Menschen, mit denen ich darüber spreche, sind immer 
noch erstaunt und begeistert über die herzlichen und feierfreudigen Deutschen im Jahr 2006. 
Umso mehr freue ich mich daher, dass sich die Fußballer – ob einzelne Spieler als Sportbot-
schafter, Theo Zwanziger und Franz Beckenbauer als Kuratoriumsmitglieder, die gesamte 
Deutsche Fußball-Liga oder wie jetzt die Fußball-Nationalmannschaft – für unsere Bewerbung 
einsetzen. Ich werte das als tolles Signal von Sportlern für Sportler." 

I München 2018 verlost Tickets für „Stars, die Winterspiele und Du!"

(DOSB-PRESSE) Für die, die live bei der großen Show für München 2018 „Stars, die Winter-
spiele und Du!“ am 11. Juni in der Allianz Arena dabei sein möchten, verlost München 2018 ein 
Mal zwei Hospitality-Tickets mit exklusivem Zugang zur Hospitality Area im Business Club auf 
der Haupttribüne, einem hochwertigen Buffet mit lokalen und nationalen Speisen und Getränken, 
Business Seat auf der Haupttribüne mit optimalem Blick auf den Innenraum und die Show, Teil-
nahme am After-Show Get-Together mit vielen Sportlern und Prominenten und einen Parkplatz 
pro zwei Tickets in unmittelbarer Nähe zur Hospitality Area. 

Darüber hinaus gibt es fünf Mal zwei Tickets mit Blick auf die Winterlandschaft in der Arena zu 
gewinnen.

Wer bei der Verlosung mitmachen will, schreibt bis zum 2. Juni 2011 um 18:00 Uhr in einer E-
Mail seine Lieblingswintersportart und seine Kontaktdaten mit dem Betreff „Stars, Winterspiele 
und Du!" an contact@muenchen2018.org und nimmt automatisch an der Verlosung teil.
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I München 2018 ist Partner des dsj-Jugendevents

(DOSB-PRESSE) Burghausen zählt die Tage bis zum Start des Jugendevents der Deutschen 
Sportjugend, das vom 23. bis 26. Juni stattfindet. München fiebert der Entscheidung des 
Internationalen Olympischen Komitees (IOC) am 6. Juli in Durban (Südafrika) entgegen, wo über 
den Gastgeber der Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 entschieden wird. Die 
Bewerbungsgesellschaft München 2018 ist Partner der großen dsj-Veranstaltung. „Wir repräsen-
tieren die Spiele für die Zukunft“, sagt Lena Jasper, die Projektleiterin für Kinder und Jugend, 
„und die Jugend ist die Zukunft unserer Gesellschaft und damit des Sports.“

Um ihre Botschaft kurz vor dem Bewerbungsfinale am 6. Juli nochmals zu vermitteln, kommt den 
Münchnern die regionale Nähe zu Burghausen entgegen. Zusammen mit der dsj wird München 
2018 bereits auf der Bühne der Eröffnungsveranstaltung am 23. Juni um 10 Uhr auf dem 
Burghauser Stadtplatz zum Tanzen animieren. „Mit der Aktion München tanzt werden 20 
Tänzerinnen und Tänzer eine ganz spezielle Choreografie präsentieren“, sagt Lena Jasper. „Die 
Hälfte von ihnen mischt sich unter die Leute und fordert sie zum Mitmachen auf.“  

Skispringen zum Ausprobieren

München 2018 präsentiert sich gemeinsam mit der Deutschen Sportjugend an verschiedenen 
Orten der Eventmeile. Eine Aktion wird spektakulär. „Gemeinsam mit dem Bayerischen 
Skiverband bauen wir eine große Skisprungschanze auf. Diese kann jeder ausprobieren und sich 
sogar im Wettkampf testen“, sagt Lena Jasper. Allein die Maße beeindrucken: Die Schanze ist 
40 Meter lang, 9 Meter hoch und 4 Meter breit. „Der Zeigefinger Burghausens“ hält für mutige 
Teilnehmer zuerst Ski und dann Urkunden bereit. 

Außerdem führen die Veranstalter gemeinsam mit der dsj die Aktion „Fit für München 2018“ 
durch. Hier können die Gäste verschiedene Mitmachstationen durchlaufen und bekommen 
überall einen Stempel in ihren Pass. 

Deutschlands einzige mobile Schanze steht auf der Eventmeile hinter dem Bürgerhaus. Hier 
präsentieren sich mehr als 50 Mitgliedsorganistionen, die Jugendliche zum Mitmachen auffordern 
und dadurch begeistern wollen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des dsj-Jugendevents 
werden mit T-Shirt ausgestattet. Adidas ermöglicht so, dass sie ein schönes Andenken mitne-
hmen können.

Olympiasieger Wolfermann erzählt

Bei den Olympischen Spielen trifft sich die Jugend der Welt. Der olympische Geist steht für 
Frieden und die Bindung des Sports an ethische Regeln. Welche Gefühle und Gedanken 
wohnen dauerhaft den Sportlern inne, die Teil dieses Festes waren? Darüber berichtet Klaus 
Wolfermann. Der frühere Athlet des SV Gendorf schleuderte seinen Speer während der Spiele 
1972 von München im Olympiastadion vor 80.000 begeisterten Zuschauern auf 90.48 Meter, 
zwei Zentimeter weiter als sein schärfster Konkurrent Janis Lubis. Wolfermann berichtet als 
Sportbotschafter von München 2018 über seine Erlebnisse als Sportler. 
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I Der Qualifizierungsbericht der Sportorganisationen 2010 ist online

(DOSB-PRESSE) Der Qualifizierungsbericht, den der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
kürzlich erstmals vorgelegt hat, steht jetzt online zum Download zur Verfügung. Er bietet eine 
umfassende Übersicht über die gültigen DOSB-Lizenzen auf dem Stand des Jahres 2010 und 
beantwortet folgende Fragen: Wie viele Menschen qualifizieren sich für ihr Engagement im 
Vereinssport? Wie viele davon sind Frauen und wie viele Männer? Welcher Ausbildungsgang 
wird wie oft frequentiert? Auf welcher Lizenzstufe gibt es die meisten Abschlüsse? Welche 
Unterschiede gibt es im Leistungs- und Breitensport? 

2009 hat der DOSB eine „Statistik über ausgegebene DOSB-Lizenzen“ erstellt, die vor Augen 
führt, wie viele Menschen sich in welchen Rahmen im organisierten Sport aus- und fortbilden. 
Jetzt ist der DOSB mit seinem Qualifizierungsbericht noch einen Schritt weitergegangen. Zum 
ersten Mal wurde darin auch die Qualifizierungsarbeit der einzelnen Verbände aufgeschlüsselt 
dargestellt. Dabei geht es nicht darum, die einzelnen Verbände zu vergleichen. Sportverbände 
sind nicht nur individuell strukturiert, sondern auch in Hinblick auf die Qualifizierungsarbeit 
unterschiedlich aufgestellt. Dadurch variieren sie stark in ihren Arbeitsweisen und Kooperations-
formen. Insofern zielen die Statistiken darauf ab, nur eine Bestandsaufnahme abzubilden. 

Wurden in der Statistik von 2007 ausschließlich Ausbildungsgänge mit DOSB-Lizenzen erfasst, 
so beinhaltet der aktuelle Qualifizierungsbericht zudem auch Aus-, Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen der dsj und der DOSB-Akademien, die außerhalb des Lizenzsystems angeboten 
werden. 

I Beim Evangelischen Kirchentag geht es auch sportlich zu

(DOSB-PRESSE) Beim 33. Deutschen Evangelischen Kirchentag, der vom Mittwoch, 1. bis 
Sonntag, 5. Juni in Dresden stattfindet, geht es auch sportlich zu. Schon fast traditionell gibt es 
unter den rund 2.500 Einzelveranstaltungen zahlreiche, bei denen sich die Kirchentagsgäste 
selbst in Bewegung bringen können, aber auch solche, bei denen über Bewegung, Spiel und 
Sport gesprochen wird. Der Deutsche Evangelische Kirchentag versteht sich selbst als eine Art 
„protestantischer Zeitansage“, bei der im Dialog mit den Religionen Antworten auf wichtige 
Fragen nach dem Sinn des Lebens gegeben werden sollen – auch nach dem Sinn des Sports. 
Rund 100.00 Menschen werden zum Kirchentag in Dresden erwartet, der seit über 60 Jahren 
unabhängig von der Amtskirche organisiert wird. 

Allein mit dem Bibelwort „… da wird auch dein Herz sein“, das als Losung für den diesjährigen 
Kirchentag steht, lässt sich ganz gut der Bogen zu den zahlreichen sportlichen Programmpunk-
ten in Dresden spannen: Beim „Treffpunkt Fußball“ beispielsweise diskutieren am Donnerstag (2. 
Juni) von 16.30 bis 18.30 Uhr in der Arena an der Magdeburger Straße mit Blick auf die 
bevorstehende Weltmeisterschaft die Präsidentin des FIFA-WM-Organisationskomitees, Steffi 
Jones und die Kirchentagspräsidentin und Bundestagsabgeordnete Katrin Göring-Eckardt mit 
der Fußballpionierin Ursula Jahn (Affalterbach) und jungen Fußballerinnen des Radebeuler BC 
08 unter dem Motto „Frauen und Mädchen am Ball“. 
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Auch in den drei Zentren Jugend, Frauen und Männer sind an allen Veranstaltungstagen sport-
betonte Aktivitäten vorgesehen – sei es bei spontanen Mitmachaktionen oder beim Menschen-
kicker, Bogenschießen und Seiltanz auf einer Spielwiese im Sportpark Ostra, wo es auch unter 
der Überschrift „Die Hoffnung ist rund“ um eine Bestandsaufnahme ein Jahr nach der Fuß-
ballweltmeisterschaft in Südafrika mit dem Filmemacher und Gründungsdirektor von „Home for 
Kids in South Africa“ Lutz van Dijk geht.

Zum Treffpunkt Fußball gehört auch die Ausstellung der Volkshochschule Aachen zur 
Geschichte des Frauenfußballs in Deutschland in Kooperation mit der Bundeszentrale für 
politische Bildung mit dem Titel „Verlacht, verboten und gefeiert“, die ebenfalls im Sportpark 
Ostra gezeigt wird. Dort findet am Samstag (4. Juni) von 10.30 bis 17 Uhr die Deutsche Fußball-
meisterschaft für Pfarrer („German Popen Open“) statt, zu der acht Teams aus den Lan-
deskirchen von Nordelbien bis Württemberg mit so klangvollen Namen wie „Passtor Westfalia“ 
und „Pälzer Parre“ gemeldet haben. Unter dem Motto „Rote Karte - Gewalt ist keine Lösung“ 
wird der Profiboxer Alexander Dimitrenko zusammen mit Vertretern des Dresdner Fanprojekts 
Rede und Antworten stehen. Der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes, 
Michael Vesper, bezieht am Samstag, dem 4. Juni (15 bis 18 Uhr Frauenkirche) in der 
Hauptpodienreihe („Staat – Markt - Gesellschaft: Wer steuert Deutschland“) aus der Sicht des 
organisierten Sports Stellung zum Thema „Was die Gesellschaft zusammenhält“.  

I DHB setzt Zeichen für mehr Bewegung von Kindern

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Handballbund (DHB) hat jetzt erstmals ein Zeichen für mehr 
Bewegung von Kindern im Vorschulalter gesetzt: Unter dem Motto „Bewegungshits für Kinder“ 
hat der Arbeitskreis Kinder- und Schulhandball im DHB eine 110-seitige Broschüre mit 
zahlreichen Fotos erstellt, die eine Anleitung für Erzieherinnen und Erzieher in der Vorschule, 
aber auch für Übungsleiter und Übungsleiterinnen von Kindergruppen in Sportvereinen und für 
Lehr-kräfte in der Eingangsphase an Grundschulen darstellt. Die darin enthaltene Sammlung 
zeigt, wie auf engem Raum vielseitige Bewegungen und Spiele mit Bällen und Alltagsmaterialien 
(z.B. Plastikbecher, Teppichfliesen, Trinkhalme, Wäscheklammern) möglich sind. 

Bei „Bewegungshits für Kinder“ geht es nicht um die Vorverlegung einer frühzeitigen Hinführung 
zum Mini-Handballspiel, sondern vornehmlich um eine vielseitige und motorische Grundlagen-
schulung für eine möglichst freudvolle und langzeitliche „Bewegungskarriere“ der Kinder. Die 
Vizepräsi-dentin für Bildung und Olympische Erziehung des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB), Prof. Gudrun Doll-Tepper, und der Vorsitzende der Deutschen 
Sportjugend, Ingo Weiss, schreiben im gemeinsamen Vorwort zu dem Kompendium, das auch 
aus Mitteln des Innovationsfonds des DOSB unterstützt wurde: „Uns sind alle Ideen und 
Initiativen willkommen, die da-zu beitragen, dass die Bewegungswelt von Kindern bunter und 
engma-schiger wird“. Eine wichtige Voraussetzung dafür sind attraktive Angebote in 
Sportvereinen und Schulen, aber auch in Kindergärten und Kindertagesstätten, wo diese 
Broschüre nun ebenfalls zum Einsatz kommen soll – zumal alles mit „begeisterten“ Kindern einer 
Kindertagesstätte im Ruhrgebiet ausprobiert wurde, wo auch die Aufnahmen in der Broschüre 
entstanden sind. 

10  I  Nr. 22  l  31. Mai 2011



DOSB I Sport bewegt!

I Zeitschrift „SportZeiten“ widmet sich dem DDR-Sport

(DOSB-PRESSE) Das neue Heft der Zeitschrift „SportZeiten“. Sport in Geschichte, Kultur und 
Gesellschaft“ widmet sich u. a. mit zwei Beiträgen dem Themenschwerpunkt DDR-Sport. Im 
ersten Beitrag von Andreas Müller (Werdau) geht es um die Entwicklung von der „Körperkulturis-
tik hin zum Fitnesstraining“ als ein Transformationsprozess im DDR-Volkssport. Der Göttinger 
Sportsoziologe und Sporthistoriker Wolfgang Buss zeichnet im Spannungsfeld der Deutschand-
politik der 1950er Jahre ein Treffen der ostdeutschen und der westdeutschen Direktoren an den 
Instituten für Sportwissenschaft nach, die damals in der Bundesrepublik noch Institute für Leibes-
übungen hießen. Passend zur Frauen-Weltmeisterschaft im Fußball in diesem Sommer geht es 
in zwei anderen Beiträgen um genau diese Sportart: „Fußball in Deutschland als ethno-heteroge-
ner Geschichte“ und „Die national-globale Welt des Fußballs“ lauten die Titel. 

Die Zeitschrift erscheint dreimal pro Jahr im Verlag Die Werkstatt Göttingen.

I Ehrenamt und Trainerrekrutierung Thema in „Sport und Gesellschaft“

(DOSB-PRESSE) Das neue Heft der Zeitschrift „Sport und Gesellschaft. Zeitschrift für Sport-
soziologie, Sportphilosophie, Sportökonomie, Sportgeschichte“ beschäftigt sich u. a. mit den 
Themen Ehrenamt im Sport und der „Rekrutierung von Trainern im deutschen Spitzensport“ 
(Titel des Aufsatzes der Tübinger Sportwissenschafter Robert Schreiner und Prof. Ansgar Thiel).

Im Beitrag „Freiwilliges Engagement im Sportverein ist Ehrensache! Ein Modell zur Analyse der 
Mitarbeitsentscheidung in Sportvereinen“ von Torsten Schlesinger und Prof. Siegfried Nagel wird 
die Frage der freiwilligen Mitarbeit von Sportvereinsmitgliedern als Entscheidungshandlung 
zwischen den Alternativen des Nachdenkens über eine Beendigung der Mitarbeit einerseits und 
der unreflektierten dauerhaften Mitarbeit auf der anderen Seite modellhaft erläutert; empirische 
Analysen zur Überprüfung stehen noch aus. 

Die Zeitschrift erscheint dreimal im Jahr im Verlag Lucius & Lucius in Stuttgart.  

I „Damit Sport Geschichte schreibt“: DAGS stellt ihre Arbeit vor

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchiven und 
Sportsammlungen e.V. (DAGS) will sich noch öffentlichkeitswirksamer mit ihrer Arbeit gegenüber 
den Sportorganisationen präsentieren und hat dazu einen Flyer erstellt, der das Motto „… damit 
Sport Geschichte schreibt“ trägt. 

Die im Mai 2003 an der Deutschen Sporthochschule Köln gegründete DAGS verfolgt das Ziel, 
die Sportmuseen einschließlich bedeutender Archive und verstreuter sportbezogener Sammlun-
gen in Deutschland weiter auszubauen und zu vernetzen. Dazu wird nun gezielt die Zusammen-
arbeit mit Sportorganisationen, aber auch mit Vereinen sowie Bildungs- und Kultureinrichtungen 
des Sports und außerhalb angestrebt. Die DAGS bereitet ferner selbst Ausstellungen vor und 
berät bei der Konzipierung oder vermittelt fachliche Kontakte. Weitere Informationen gibt es per 
auch im Internet unter www.dags-ev.de.
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I Sportabzeichen-Tour macht in Landau Station

(DOSB-PRESSE) Wer erinnert sich nicht gerne an den sympathischen Frank Busemann, 
Silbermedaillengewinner der Olympischen Spiele 1996 in Atlanta im Zehnkampf und im gleichen 
Jahr auch zum Sportler des Jahres gewählt? Busemann kommt jetzt am 17. Juni als Werbeträ-
ger für das Deutsche Sportabzeichen nach Landau. Hier veranstaltet der Sportbund Pfalz seinen 
„Tag des Deutschen Sportabzeichens“ im Südpfalzstadion und im Landauer Freibad. Landau 
wurde vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) als eine von zehn Stationen der 
Sportabzeichen-Tour 2011 ausgewählt.

Bereits vor dem Startschuss durch den Landauer Oberbürgermeister Hans-Dieter Schlimmer im 
Südpfalzstadion um 8.00 Uhr hat der Sportbund Pfalz neue Dimensionen beim Sportabzeichen-
Tag erreicht. Über 100 Prüfer und Helfer aus der ganzen Pfalz sind im Einsatz, um die Prüfun-
gen für rund 2.000 angemeldete Teilnehmerinnen und Teilnehmer abzunehmen. So viel Zu-
spruch gab es in den vielen Jahren dieser Traditionsveranstaltung noch nie. Auch DOSB-Mas-
kottchen Trimmy ist dabei, und es gibt Informationen über den Deutschen Sportausweis.

In enger Kooperation haben Sportbund, Stadt, der Turnverein Landau und das Sportwissen-
schaftliche Institut der Universität Landau mit Unterstützung der ADD Neustadt einiges bewegt. 
Die Landauer Universität hat in einem Projekt Studenten die Möglichkeit geschaffen, praktische 
Erfahrungen bei einer Großveranstaltung zu sammeln und damit auch den Schulen personelle 
und organisatorische Hilfe ermöglicht. Nahezu alle Landauer Schulen haben Gruppen zur Teil-
nahme angemeldet und kooperieren hierbei mit der Landauer Uni. Das Sportreferat der ADD 
Neustadt begrüßt die Zusammenarbeit und unterstützt die Aktion.

Frank Busemann, ehemaliger Leistungssportler und Silbermedaillengewinner im Zehnkampf bei 
den Olympischen Spielen 1996 in Atlanta, wird die Teilnehmer begleiten und sich selbst auch 
dem Leistungstest mit weiteren Prominenten stellen. Er ist Werbeträger für den DOSB, der jähr-
lich mit einer Sportabzeichen-Tour durch Deutschland zieht und an zehn Stationen halt macht.

Die Prüfungen selbst beschränken sich am Tag des Deutschen Sportabzeichens auf die 
leichtathletischen Disziplinen im Stadion und die Schwimmdisziplinen im angrenzenden Freibad. 
Alle Teilnehmer erhalten eine Teilnehmerurkunde.

Der Vormittag des 17. Juni steht ganz im Zeichen der Schülerinnen und Schüler, die von den 
Studenten der Uni Landau betreut werden. Ab 13.00 Uhr werden die weiterführenden Schulen 
erwartet sowie ab 15.00 Uhr Studentinnen und Studenten der Uni Landau. Danach trifft sich eine 
Gruppe prominenter Persönlichkeiten mit Frank Busemann an der Spitze. Sportler aus den 
Sportabzeichen-Treffs der näheren Umgebung sowie aus Landauer Sportvereinen werden am 
Nachmittag erwartet. Der Spielmannszug des TV Landau wird um 18.30 Uhr den Ausklang des 
Sportabzeichen-Tages einläuten.

Am Samstag, dem 4. Juni findet in der Landauer Innenstadt (Stiftsplatz) ein Sportabzeichen-
Schnuppertag statt. Hierbei kann man einen Vorgeschmack mit Standweitsprung, Bocksprung, 
Bankdrücken, Ballweitwurf bekommen und erhält alle notwendigen Informationen zum 
Sportabzeichen und zum Sportabzeichen-Tag in Landau.
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I LSB Rheinland-Pfalz informiert über den Vertrag von Lissabon

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Rheinland-Pfalz und die Europäische Akademie 
des Rheinland-Pfälzischen Sports laden für den 7. Juni zu Informationsveranstaltung „Der 
Vertrag von Lissabon und der Sport“ in die Sportakademie nach Trier ein. Dabei sollen die 
konkreten Auswirkungen des Vertrages für den Sport beleuchtet und einen Einblick in die 
unterschiedlichen Möglichkeiten der Förderung von europäischen Sportprojekten vermittelt 
werden. 

Die Veranstaltung richtet sich an Hauptberufliche und ehrenamtliche Verbands- und 
Vereinsfunktionäre sowie Projektverantwortliche in den Sportorganisationen. 

Die Infoveranstaltung ist ein Forum in Zusammenarbeit mit dem EOC EU Büro in Brüssel, der 
ADD Trier und dem Netzwerk der Europäischen Akademien des Sports. Dozenten sind Stephan 
Dietzen, EOC EU Office, Brüssel, und Anne-Laure Maclot, Referentin Mikroprojekte-Fonds, 
préfecture Metz. Das Seminar moderiert Helmut Loenenbach, LSB Rheinland-Pfalz.

Mit der Ratifizierung des Lissabon-Vertrages wird die Stellung des Sports in der EU und seinen 
Organen deutlich gestärkt. Im Seminar werden die sportpolitischen Chancen, die sich aus dem 
Lissabon-Vertrag ergeben, sowie die damit verbundenen neuen Handlungs- und 
Gestaltungsräume für den Sport vorge-stellt. Gleichzeitig sollen die Teilnehmer die Möglichkeit 
haben, Strukturen und Ansprechpartner sowie einen Überblick über unterschiedliche Programme 
und Fördermöglichkeiten kennenzu-lernen.

Der Landessportbund ist als Gründungsmitglied des Europäischen Interregionalen Pools des 
Sports (Eurosportpool) im Jahre 1996 wichtiger Förderer der europäischen Integration der Regio-
nen. Diese Aufgabe wird durch die geographische Lage von Rheinland-Pfalz, der traditionellen 
Erfahrung im internationalen Sportaustausch sowie der Europäischen Akademie des rheinland-
pfälzischen Sports in Trier positiv unterstützt. 

Die Finanzierung von Begegnungen wurde bis jetzt dadurch erschwert, dass es kein eigenes 
Sportförderprogramm gab. Dies änderte sich mit dem Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon im 
Jahre 2010. Für den Sport wurde nun eine rechtliche Grundlage auf europäischer Ebene 
geschaffen und damit die Basis für eine direkte Förderung von Sportprojekten gelegt. Dies soll 
ab 2012 mit einem eigenen Sportprogramm der europäischen Institutionen erfolgen.

Weitere Infos gibt es unter www.lsb-rlp.de.

I 26. Workshop Talentförderung diskutiert über Individualisierung

(DOSB-PRESSE) „Individualisierung im Leistungssport, Grundlagen, Diagnostik und Training“: 
Das ist das Thema des 26. Internationalen Workshops „Talentsuche und Talentförderung“ in 
Nordrhein-Westfalen, der am 20. und 21. Juni 2011 in Köln stattfindet. In der zeitlichen Nähe zur 
Frauenfußballweltmeisterschaft steht die Individualisierung in der sportlichen Ausbildung und in 
der Betreuung der Leis-tungssportlerinnen und Leistungssportler im Zentrum der zweitägigen 
Veranstaltung.
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Sie beginnt mit einer Podiumsdiskussion zum Thema „Frauenfußball und Training“, an der sich 
die Bundesligaspielerinnen Meike Weber, 1. FFC Frankfurt und Lena Schrum, 1. FC Köln, die 
Verbandssportlehrerin Wiltrud Melbaum-Stähler und aus dem Bereich der Wissenschaft Prof. 
Silke Sinnig, Universität Koblenz-Landau, Hans-Jürgen Tritschoks und Norbert Stein, beide 
Sporthochschule Köln, beteiligen. Die Vertreterin und die Vertreter der Wissenschaft verfügen 
alle auch über Erfahrungen aus der praktischen Trainingsarbeit. Okka Gundel vom Westdeut-
schen Rundfunk moderiert diese Diskussion.

Anschließend behandeln Experten weitere hochaktuelle Fragestellungen: Über „Individualisierte 
Diagnostik und individualisiertes Training“ spricht Prof. Joachim Mester, „Brain-Training: Fiktion 
und Fakten zur Neurogenese“ ist das Thema von Prof. Heiko Strüder und Prof. Gert Peter 
Brüggemann, alle Deutsche Sporthochschule Köln, stellt „Individuelle Biologie, Mechanik und 
Training“ vor. Über „Individualisierung des Athletiktrainings in den Sportspielen“ referiert Prof. 
Alexander Ferrauti, Prof. Petra Platen, beide Ruhr-Universität Bochum über „Stoffwechsel und 
Individuum". Einen Blick über den Zaun gestattet Prof. Erich Müller von der Universität Salzburg, 
der über „Hochintensives Training in Individual- und Mannschaftssportarten“ reden wird.

Die Themen der Referatsbeiträge werden in den Arbeitskreisen wieder aufgegriffen und von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Deutschen Sporthochschule Köln und der Ruhr-
Universität präsentiert. 

Die angebotene Themenvielfalt mache deutlich, so sagen die Veranstal-ter, „dass eine 
fachgerechte und verantwortliche Ausbildung im Nachwuchs-, Leistungs- und Spitzensport sich 
nicht nur an aktuellen trainingswissenschaftlichen Erkenntnissen orientiert, sondern dass auch 
aktuelles Wissen aus der Biomechanik, der Neurowissenschaften und der Ernährungsphysio-
logie in die Trainings- und Betreuungsarbeiten hineinfließen“.

Rund 350 Teilnehmer haben sich angemeldet. Sportwissenschaftler, Vertreter des Verbundsys-
tems Schule und Leistungssport (Schulverwaltung, Schulleitungen, Lehrkräfte), Vertreter aus 
Sportvereinen und -verbänden, Vertreter der Sportpolitik und Sportverwaltung bilden das 
Teilnehmerfeld. Darunter sind mehr als 250 Trainerinnen und Trainer.

Internationale Workshopreihe seit 1985

Seit 1985 finden in Nordrhein-Westfalen internationale Workshops zur Talentförderung statt, die 
eine Plattform für den Erfahrungsaustausch von Sportwissenschaft und Sportpraxis zur Weiter-
entwicklung der Ausbildung und der Förderung junger Nachwuchsleistungssportler bieten. Diese 
Veranstaltungsreihe lieferte in der Vergangenheit wichtige Impulse für die Weiterentwicklung der 
Nachwuchsleistungssportförderung.

Zahlreiche Sportfachverbände (10 Spitzen- und 25 Landesfachverbände) dokumentieren die 
hohe sportfachliche Akzeptanz durch die Anerkennung der Workshopveranstaltung als 
Fortbildungsveranstaltung zur Verlängerung von Trainerlizenzen.

Nähere Informationen können unter www.mfkjks.nrw.de/sport/ abgerufen werden.
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I dsj stellt Naumburger Thesen zur Engagementförderung vor

(DOSB-PRESSE) Der Vorstand der Deutschen Sportjugend (dsj) hat im April 2011 in Münster 
die Naumburger Thesen als Diskussionspapier der dsj verabschiedet. Mit den zehn Thesen zur 
Förderung des Engagements von jungen Menschen mit erschwerten Zugangsbedingungen zum 
Sport setzte die dsj das Signal, dass umfassende und passgenaue Engagementförderung 
zivilgesellschaftliche Kräfte mobilisiert und einen Mehrwert für alle Beteiligten darstellen kann. 
Die dsj als größter deutscher Träger der Kinder- und Jugendhilfe wird sich nun im Rahmen ihres 
aktuellen Themenjahres „Junges Engagement im Sport“ auf dem 14. Deutschen Kinder- und 
Jugendhilfetag (DJHT) vom 7. bis 9. Juni in Stuttgart präsentieren und dort auch die Naumburger 
Thesen im Rahmen von JETST! vorstellen. 

Die Projektpräsentation „JETST! – Junges Engage-ment im Sport“ findet in Kooperation mit dem 
Modellprojekt der Thüringer Sportjugend „Chancen für Julia(n) – Jugendliche in Aktion“ auf dem 
Fachkongress am 8. Juni von 11:30 Uhr an im Raum C 10.4 statt. Zudem präsentiert sich die dsj 
mit Projekten und Arbeitsprogrammen mit einem eigenen Stand (Nummer 381) auf der größten 
Fachmesse zur Kinder- und Jugendarbeit. 

Die dsj möchte mit dem Diskussionspapier verstärkt Öffentlichkeit herstellen und insbesondere 
bei den Verantwortlichen in den Vereinen und Verbänden für das Thema sensibilisieren und das 
Problembewusstsein für die spezifischen Lebensbedingungen der Zielgruppe schärfen. Zugleich 
sollen die Thesen Perspektiven aufzeigen, wie wertvolle Ressourcen und Potenziale in der 
Kinder- und Jugendarbeit im Sport besser genutzt werden können. Die dsj hat die Naumburger 
Thesen im Europäischen Jahr der Freiwilligentätigkeit 2011 verab-schiedet. Sie reihen sich in die 
dsj-Jahresthemen „Soziale Integration“ 2010 und „Junges Enga-gement im Sport“ 2011 ein.

„Der 14. Jugendhilfetag bietet mit seinen Workshops, Fachvorträgen und Messeständen zum 
Thema ´Kinder. Jugend. Zukunft: Perspektiven entwickeln – Potenziale fördern!´ spannende 
Angebote, erprobtes und fundiertes Wissen aus der Praxis und Forschung, die den verschiede-
nen Akteuren in ihrer Arbeit mit Kindern und Jugendlichen neue Ideen und Anregun-gen eröffnen 
können“, sagt Grit Sonntag, als dsj-Vorstandsmitglied verantwortlich für das Profil „Erfahrungs-
raum für Engagierte“. „Deshalb möchten wir unsere Mitgliedsorganisationen und Vertreter aus 
den Sportvereinen und -verbänden gezielt dazu aufrufen, dieses vielfältige Angebot zu nutzen.“

Weitere Infos finden sich unter www.jetst.de und www.jugendhilfetag.de.

I Frage der Woche zum Thema „Behindertensport“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an 
das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: 
Berlin ist vom 3. bis 10. Juli Austragungsort der IPC-Schwimm-EM 2011. Die Organisatoren 
erwarten über 800 Teilnehmer aus 38 Nationen. Wie viele Medaillen-Entscheidungen wird es 
geben? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  VEREINSPRAXIS

I Wie Sport Spaß macht: Konkurrenzlos preiswert mit Sozialtarifen 

I Kein Abteilungsbeitrag: Wandern ist frei von zusätzlichen Kosten

Der Turn- und Sportverein Alling - gegründet 1929 - (TSV), Hoflacherstraße 5, 82239 Alling, hat 
eine Wandergruppe. Sie steht allen TSV-Mitgliedern offen, ohne dass ein zusätzlicher Abtei-
lungsbeitrag gezahlt werden muss. Wöchentlich, immer mittwochs, werden beschriebene 
Wanderungen und Fahrradtouren von zwei bis fünf Stunden durchgeführt. Die ausgewählten 
Strecken eignen sich auch für ältere Menschen. Internet: www.tsvalling.ffb.org

I Unterschiedliche Kursgebühren: Vereinsmitglieder zahlen deutlich weniger 

Der Turnerbund Hamburg-Eilbeck, Ritterstraße 9, 22089 Hamburg (T.H.), führt als Kurs Handball 
für Eltern mit Kindern durch. Der Nachwuchs zwischen zwei bis vier Jahren soll so frühzeitig, 
spielerisch und kindgemäß den Sport kennen lernen. Die Eltern machen mit. Sie unterstützen ihr 
Kind als bekannte Bezugspersonen und leisten Hilfestellung. Acht Übungseinheiten kosten 4,00 
Euro für T.H.-Mitglieder. Gäste zahlen 36,00 Euro. Internet: www.th-eilbeck.de  

I Moderate Beitragsanpassungen: Grundlage ist der Verbraucherpreisindex

Der Vorstand des Turnvereins Eichen (TV), Jahnstraße 11, 57223 Kreuztal, kann seit 2003 die 
Vereinsbeiträge selbstverantwortlich analog dem Verbraucherpreisindex fortschreiben. Das 
Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen hat das aktuelle Zahlenwerk 
im Oktober 2010 veröffentlicht. Grundlage für die zeitnahe Aktualisierung der Beiträge ist der 
Auftrag der Jahreshauptversammlung 2003. Das oberste Vereinsorgan hat dann am 26. Januar 
2007 noch den ergänzenden Beschluss gefasst, dass auf 0,50 bzw. 1,00 Euro aufgerundet 
werden kann. Die jährliche Beitragsanpassung ist moderat für die TV-Mitglieder. Ein Erwachse-
ner zahlt für 2011 z. B. 83,00 statt 82,50 Euro, die Familie 148,50 statt 147,50 Euro. Immer im 
1. „Vereinsbrief“ des neuen Jahres veröffentlicht der Vorstand die bisherigen und neuen 
Vereinsbeiträge mit dem Modus der Berechnung im Einzelfall. Internet: www.tv-eichen.de 

I Rabatt: Die vorzeitige Beitragszahlung in einer Summe ist vorteilhaft 

Der Erste Berliner Judo Club 1922 (EBJC), Pintschallee 10 B, 12347 Berlin, erhebt für alle 
Altersstufen den gleichen Monatsbeitrag von 10,00 Euro. Die Aufnahmegebühr beträgt einmalig 
20,00 €. Wird der gesamte Jahresbeitrag in einer Summe bis zum 31. Januar überwiesen, 
werden bei dieser Vorauszahlung nur elf Monatsbeiträge fällig. Internet: www.ebjc.de  

I Sehr familienfreundliche Beitragsregelung: Die Definition macht es möglich

Die Vereinigte Turnerschaft Hagsfeld 1895 (VTH), Schäferstraße 26, 76139 Karlsruhe, wirbt mit 
einer besonders familienfreundlichen Gestaltung des Vereinsbeitrags. Denn schon ein 
Erwachsener und ein Kind werden als Familie eingestuft. Wenn zudem mindestens ein Elternteil 
Vereinsmitglied ist, sind Kinder bis zu drei Jahren beitragsfrei. Internet: www.vthagsfeld.de  
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I Zunächst beitragsfrei und Sportgeräteleihe: Interessierte starten günstig

Beispiel 1: Der Bautzener Leichtathletik-Verein „Rot-Weiß 90“ (BLV), Daimlerstraße 6, 02625 
Bautzen, ermöglicht Sportinteressierten eine beitragsfreie Teilnahme an den Übungsstunden für 
die Dauer von vier Wochen. In dieser Zeit sollten sie sich vom Sportangebot in den BLV-
Sektionen überzeugen können, um dann eine Mitgliedschaft zu begründen. Die Dauer des 
Schnupperns wird schriftlich vereinbart. Internet: www.rot-weiss90.de.

Beispiel 2: Der Turn- und Sportverein 1895 Germania Diemarden (TSV), Hinter dem Dorfe 2, 
37130 Diemarden, hat das Einradfahren neu in sein Angebot aufgenommen. Wer ein Sportgerät 
besitzt, sollte es mitbringen. Der TSV kann jedoch zunächst einige Einräder zur Verfügung 
stellen, um zum Ausprobieren zu motivieren. Internet: www.tsv-diemarden.com.

Beispiel 3: Die Vereinigte Schützen Gesellschaft Fischbachau (VSG), Stocker 5, 83730 
Fischbachau, führt Anfängerinnen und Anfänger fachkundig in ihren Sport ein. Die VSG stellt 
ihnen Leihwaffen sowie Kleidung und Ausrüstung zur Verfügung. Die Mitglieder setzen sich aus 
Hobby- und Wettkampfschützen zusammen. Internet: www.vsg-fischbachau.de.

I Wo Sport Spaß macht: Mit Konzepten und eigenen Initiativen

I Schwimmen: Lebenslanger Sport in Breite und Leistung ist das Prinzip

Die Übungsleiter der Ronsdorfer Schwimmgemeinschaft 1885 (RSG), Ferdinand-Lasalle-Straße 
120, 42369 Wuppertal, beginnen bereits nach dem Schwimmlernkurs mit einer regelmäßigen 
Talentsichtung. Das Förderungskonzept beschreibt das Training in Leistungs- und Wettkampf-
gruppen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Wird die Aktivenzeit früher oder später 
beendet, gibt es andere schwimmerische Angebote. Internet: www.rsg1885.de.

I Distanzreiten: „Angekommen ist gewonnen“ bei sorgfältigen Kontrollen

Der Reit- und Fahrverein Burgwald (RuF), Raiffeisenstraße 22, 35099 Ernsthausen, führt auch 
Distanzritte über Strecken zwischen 25 und 160 Kilometern durch. Sie werden an einem Tag 
oder an mehreren Tagen absolviert. Vor sowie nach dem Ritt und dazwischen nimmt ein Tierarzt 
die vorgeschriebenen Kontrollen (Vet Gates) vor. Die Distanzreiter betreiben diesen Sport nach 
dem Motto: „angekommen ist gewonnen“. Internet: www.ruf-burgwald.de.

I Walking: Ausgesuchte Strecken und passende Partner motivieren zusätzlich

Der Sport- und SchwimmClub Karlsruhe (SSC), Am Sportpark 5, 76131 Karlsruhe, organisiert 
Walking mit und ohne Stöcke: zur gleichen Zeit, mit Start und Ziel von denselben SSC-Treffs 
ausgehend, offen für jede Altersgruppe. Die Walker nutzen die Lauf-Treff-Strecken, die Nordic 
Walker haben einen Rundweg ohne Asphaltbelag. Die erfahrenen Walking-Treff-Leiter  sorgen 
bei neu Hinzukommenden für Partner mit passendem Tempo. Die festen Walkingzeiten stehen 
im SSC-Sportprogramm und im Internet. Gruppen können sich aber auch individuell verabreden. 
Internet: www.ssc-karlsruhe.de.
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I Budo: Ganzheitliches Training vermittelt Kondition und Körpererfahrung

Das Zentrum für Kampfkünste Gera (Zfk), Am Südhang 2, 07546 Gera, bietet für Mädchen und 
Jungen zwischen fünf und sieben Jahren ein ganzheitliches MINI-BUDO-Training an. Die Kinder 
können sich austoben und Kondition gewinnen. Das Training fördert die Körperwahrnehmung 
und das Bewegungsempfinden sowie die grundlegenden koordinativen und konditionellen 
Fähigkeiten. Die Stütz- und Haltemuskulatur wird gestärkt. Die jungen Sportler entwickeln 
Selbstsicherheit und Selbstbewusstsein. Internet: www.zfk-gera.de.

I Wandern und Bewegung im Altenheim: Das Programm ist sportlich und sozial  

Der Sportverein Fit and Jump Mainz-Gonsenheim, Mombacher Straße 53 a, 55257 Budenheim 
(1. Vorsitzende), organisiert breiten-, freizeit- und gesundheitsorientierte Angebote für alle 
Lebensalter. Wanderungen, Nordic Walking und Radfahren sind Teile des sportlichen, geselligen 
und sozialen Programms. Die Bewohner eines Altenheims und Ältere aus der Umgebung 
erfreuen sich an Bewegungs-Aktivitäten vor Ort. Internet: www.fitandjump-mainz.de.

I „Wo Sport noch Spaß macht“: Das stimmige Angebot wird trotzdem überprüft

Die Velberter Sportgemeinschaft (VSG), Postfach 101049, 42510 Velbert, wirbt mit dem Motto 
„Wo Sport noch Spaß macht“ für den Breiten- und Leistungssport in ihren sieben Abteilungen. 
Sie arbeiten weitgehend selbständig und eigenverantwortlich. „Aktuellen seriösen Entwicklungen 
im Sport versuchen wir uns so schnell wie möglich anzupassen. Die Angebotspalette wird 
ständig überprüft und im Rahmen der Hallenstunden- und Übungsleiterkapazitäten erweitert“, 
heißt es auf der Homepage. Internet: www.velberter-sg.de.

I Breakdance, Bauchtanz und „be fit“: Sport macht frei und unabhängig

Der Tanz- und Fitnessverein be free Ueckermünde, Kronziegelei 8, 17373 Ueckermünde, ist im 
November 2010 gegründet worden. Er betreut Kinder, Jugendliche und Junggebliebene. Zum be 
free-Programm gehören Dance-Aerobic, Hip Hop, Kidsdance, Jazz-Dance, Street- und Break-
dance, orientalischer Bauchtanz. Auftritte, Wettkämpfe und Workshops stehen auf dem Termin-
plan für alle, „die darauf Lust haben“. Inzwischen gibt es auch Kurse „be fit“, „be relaxed“ und 
„kick dich fit“. Der Tanz- und Fitnessverein stellt sich im Internet auf einer DIN-A4-Seite zum 
Ausdrucken vor. „Sei frei und unabhängig, sei du selbst - be free“ ist der Eingangssatz für die 
Beschreibung. Internet: be-free-ueckermuendede.jimdo.com. 

Der Buch-Tipp: “Schreibfitness-Mappe”. 60 Checklisten, Beispiele und Fragebögen zeigen 
praxisnah und anschaulich auf, wie Schwierigkeiten beim Schreiben überwunden werden kön-
nen. Zielgerichtete Übungen helfen beim effizienten und erfolgsorientierten Schreiben. Eine 
mögliche Blockade beim Formulieren wird aufgehoben. Die ganzheitliche Methode des Schreib-
trainings verbessert die schriftliche Kommunikation in kurzer Zeit. Autorin: Ulrike Scheuermann, 
Text- und Didaktikexpertin. Umfang: 144 Seiten. Erschienen: 2011. Bezugspreis: 19,90 Euro, 
keine Versandkosten. Bestelladresse und weitere Informationen: Vereins- und Verbands-
Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, 
Fax: 069/674906, E-Mail: vvs-frankfurt@t-online.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports (17): Laboer Regattaverein, Ole Schippn, YC Laboe 

I Von Landratten und Seebären: Drei Segelvereine am Ostufer der Kieler Förder 
widmen sich der Nachwuchsarbeit

Unter dem Motto „3 in einem Boot“ haben sich in Laboe drei Segelvereine bei der Nachwuchs-
arbeit zusammengetan. Immer mehr Sportvereine erkennen die Vorteile einer vereinsüber-
greifenden Zusammenarbeit. In Schleswig-Holstein haben die drei Segelclubs Laboer Regatta-
verein, Ole Schippn und Yachtclub Laboe ihre Kräfte bei der Jugendarbeit gebündelt und damit 
gemeinsam den „Großen Stern des Sports“ in Silber 2010 für Schleswig-Holstein gewonnen. Im 
Bundesfinale der „Sterne des Sports“ in Gold gab es dafür den 17. Platz. Von der Kooperation 
profitieren aber vor allem die Schülerinnen und Schüler in Laboe.

Synergien nutzen

Die Idee zu „3 in einem Boot“ entstand 2008. Trotz unterschiedlicher Ausrichtungen haben die 
drei Laboer Segelvereine an einem gemeinsamen Konzept gearbeitet, wie die Kinder- und 
Jugendarbeit verzahnt und ausgebaut werden kann. Der Weg der Segelfreunde: Spaß, 
Abenteuer und Sport auf der Basis einer soliden Ausbildung und individuellen Förderung. Und 
das alles am Ostufer der Kieler Förde. 

Die Vereine konnten sich durch die Maßnahme für neue Mitglieder öffnen, ohne sich den 
Nachwuchs gegenseitig wegzuschnappen. Für die Segelschüler hat das den entscheidenden 
Vorteil, dass sie aus den Erfahrungen mehrerer Segel-Lehrer und Jugendwarte schöpfen 
können. Außerdem erleben durch den Kurs auch Kinder aus sozial benachteiligten Familien die 
Faszination des Segelns hautnah und unabhängig vom Geldbeutel. 

Alle haben neue Mitglieder gewonnen

Mittlerweile bieten die drei Segelvereine schon zehn Jahre lang kostenlose Segelkurse für Kinder 
der vierten Klasse der Grundschule Laboe an, die durch Spenden finanziert und durch die vielen 
ehrenamtlichen Helfer getragen werden. Seit diesem Schuljahr läuft die Segel AG an der offenen 
Ganztagsschule Laboe, die auf breites Interesse stößt. 

Bereits im ersten Schulhalbjahr 2010 war der Kurs mit 15 Kindern voll belegt. Bei den 8- bis 10-
jährigen meldeten sich zum zweiten Halbjahr bereits doppelt so viele Interessenten. Bei den 
Jugendlichen ab 15 Jahren stieg vor allem das Interesse im Bereich Jollensegeln und Sport-
bootführerschein. Mittlerweile beschäftigen die drei Segelvereine zwei Segellehrer. 

Auch außerhalb der Schule werben die drei Vereine um den Nachwuchs: Zum Beispiel haben sie 
ihre Kooperation auf dem Laboer Hafenfest präsentiert. Außerdem veranstalten sie gemeinsam 
den „1. Jugendtag der Laboer Segelvereine“. Dort konnte jeder alles ausprobieren und erleben, 
was den Segelsport so vielfältig und interessant macht.

19  I  Nr. 22  l  31. Mai 2011



DOSB I Sport bewegt!

I 1979/11: Sportjugend fordert Bewegungserziehung im Jahr des Kindes

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 123)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Schon zu Beginn des von den Vereinten Nationen proklamierten Internationalen Jahres des 
Kindes 1979 hatte die DSJ-Vorsitzende Erika Dienstl in einem Aufruf darauf hingewiesen, dass 
die Sportjugend als größte Kinderorganisation in der Bundesrepublik Deutschland sich in den 
letzten Jahren besonders darum bemüht habe, die Rolle und Situation der Kinder besser zu 
erkennen und zu verbessern. Dennoch bleibe „auch in unserem Lande des Wohlstandes und der 
Perfektion noch viel zu tun“. Vor allem gelte es, „künftig den Sport im Elementarbereich weiter zu 
entwickeln, den Schulsport zu verbessern, den Leistungssport im Kindes- und Jugendalter 
gefahrlos und human zu gestalten und den Kindern ausländischer Arbeitnehmer Integrations-
hilfen durch den Sport zu geben.“

Im Sommer 1979 konnte die DSJ auch die Ergebnisse einer umfangreichen Bestandserhebung 
zur Bewegungserziehung bei drei- bis sechsjährigen Kindern in Sportvereinen und Kindergärten 
vorlegen und in einer dringlichen Erklärung auf Defizite aufmerksam machen. Die DSJ rief alle 
staatlichen, kirchlichen, kommunalen und politischen Instanzen sowie die Träger von Einrich-
tungen frühkindlicher Erziehung auf, an der Verbesserung der Bewegungserziehung im Primar-
bereich mitzuwirken und stellte das erarbeitete Material dazu zur Verfügung.

Die Ergebnisse der Bestandserhebung zur Bewegungserziehung im Elementarbereich wurden 
seinerzeit von Ulrich Eysel und Anne-Dorothea Stübing ausgewertet und in der August-Ausgabe 
der Zeitschrift „Olympische Jugend“ unter der Überschrift „Vorschulkinder werden in der Bewe-
gungserziehung sträflich vernachlässigt“ veröffentlicht.

Ergebnisse der Bestandserhebung

„Forschungsergebnisse und Erkenntnisse zeigen die Bedeutung von Bewegung, Spiel und Sport 
für die Persönlichkeitsentwicklung des Kindes auf. So stellen Mediziner bei bis zu 80 % der 
Kinder Haltungsschwächen und -schaden fest. Diese sind häufig auf Mangel an Bewegung 
zurückzuführen. Aus der Sicht der Entwicklungspsychologie ist Bewegung das entscheidendste 
Moment in der frühkindlichen Entwicklung, da Kinder ihre Umwelt ausschließlich durch aktive und 
zielgerichtete Bewegung erobern und erfahren. (…)

Die defizitären Situationen konnten bislang jedoch noch nicht mit objektiven Daten belegt wer-
den. Die Deutsche SportJugend (DSJ) führte eine Bestandserhebung zur Bewegungs-erziehung 
bei 3 bis 6jährigen Kindern in Sportvereinen und Kindergärten mit dem Ziel durch, die. derzeitige 
Situation zu erfassen, um somit einerseits die Defizite zu verdeutlichen und um andererseits von 
sinnvollen, kindgemäßen Bewegungsangeboten sowie von verschiedenen Kooperationsformen, 
die zwischen Kindergärten und Vereinen bereits praktiziert werden, Kenntnis gewinnen zu 
können. Die Untersuchung setzte sich schwerpunktmäßig mit folgenden Prägen auseinander:

- Welche zeitlichen, räumlichen und materialen Voraussetzungen sind gegeben?
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- Welche Bewegungsangebote bestehen in den Kindergärten und Sportvereinen für 3 - 
6jährige?

- Wie ist der Ausbildungsstand der Erzieherinnen und Übungsleiter hinsichtlich der Bewe-
gungserziehung im Elementarbereich zu bewerten?

- Welche Möglichkeiten der Zusammenarbeit bestehen zwischen Sportvereinen und Kinder-
gärten zur Verbesserung der Angebote in der Bewegungserziehung?

- Welche Schwierigkeiten und Hindernisse stehen einer solchen Kooperation im Wege?

Zu diesem Zweck wurden im Rhein-Main-Taunus-Gebiet sieben verschiedene und charakteristi-
sche Orte ausgewählt - vom städtischen Ballungszentrum bis zur Landgemeinde -, in denen ein 
Sportverein Übungsstunden für 3 - 6jährige anbietet und möglichst in räumlicher Nähe zum 
Kindergarten liegt. Die Auswahl der Orte, Kindergärten und Vereine erfolgte in Zusammenarbeit 
mit dem Landes-Jugendamt Hessen und den hessischen Sportverbänden.

Um die Untersuchung regional nicht einseitig auf das Rhein-Main-Taunus-Gebiet zu beschrän-
ken, was die Allgemeingültigkeit der Ergebnisse vermindern würde, führte die DSJ zu gleicher 
Zeit Beobachtungen und Befragungen in anderen Städten verschiedener Bundesländer durch:

Kiel, Osnabrück, Wuppertal, Duisburg, Schweinfurt, Memmingen. Ein Arbeitsteam von Soziolo-
gen und Pädagogen erfasste mit Hilfe von Videoaufnahmen, Tonbandaufnahmen, Befragungen, 
Einzelinterviews und Gruppengesprächen die Situation der Bewegungserziehung in den ausge-
wählten Kindergärten und Vereinen. (…)“

Bei der Bestandserhebung wurden folgende Problemschwerpunkte berücksichtigt und dazu 
entsprechende Befunde erhoben:

„- Die sozialökologischen Bedingungen in den untersuchten Orten, Vereinen und Kindergärten

- räumliche und materiale Voraussetzungen in Kindergärten und Vereinen -Ablauf der 
Bewegungsangebote in Kindergärten -Qualifikation der Erzieherinnen für Bewegungs-
angebote im Elementarbereich

- Ablauf der Übungsstunden für 3 - 6jährige in Sportvereinen -Qualifikation der Übungsleiter 
hinsichtlich frühkindlicher Bewegungserziehung

- Soziale Benachteiligung und individuelle Behinderungen -Bereitschaft der Eltern zur 
Mitarbeit -Kooperationsbereitschaft der Kindergärten und Vereine -Vorhandene 
Kooperationsmaßnahmen (...)“

Eysel und Stübing stellten im Beitrag die wichtigsten Befunde zu den genannten 
Problemschwer-punkten dar und kamen zu folgendem Fazit:

„Die Bestandserhebung bestätigt die bisherige Annahme einer defizitären Situation der 
Bewegungserziehung 5 - 6Jähriger Kinder. Sie zeigt, dass die Situation der Bewegungs-
erziehung weder in Kindergärten noch in Vereinen als zufriedenstellend angesehen werden 
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kann. Im Gegenteil! Bei den 3 - 6jährigen wird dieser Teil der Erziehung sträflich vernachlässigt. 
Die Bestandserhebung zur Situation der Bewegungserziehung liegt bei der Deutschen 
Sportjugend vor und kann angefordert werden.“

Aufruf der DSJ zur Verbesserung der Bewegungserziehung für Kinder

„Kinder haben ein natürliches Bewegungsbedürfnis. Im Alter bis zu 6 Jahren sammeln sie 
grundlegende Erfahrungen mit sich und ihrer Umwelt durch Bewegung. Eine Einengung ihrer 
Bewegungsfreiheit hat vielfach gesundheitliche, psychische und motorische Schäden zur Folge, 
die im späteren Leben kaum wieder ausgeglichen werden können.

Die Deutsche Sportjugend hat in einer Bestandserhebung zur Situation der Bewegungserziehung 
in Kindergarten und Verein festgestellt, dass gerade in diesem wichtigen Abschnitt der kindlichen 
Entwicklung wesentliche Voraussetzungen für die Bewegungserziehung fehlen. So fehlen in 
vielen Einrichtungen notwendige Bewegungsräume völlig oder sind unzureichend ausgestattet. 
Selbst Turnhallen genügen diesen Anforderungen nicht. Darüber hinaus wird offenkundig, dass 
die in vielen Kindergärten und Vereinen tätigen Erzieher und Übungsleiter nicht ausreichend 
ausgebildet sind.

Da die notwendige Verbesserung der Situation der Bewegungserziehung im frühkindlichen Alter 
nur möglich ist, wenn alle an der Bewegungserziehung beteiligten Kräfte sinnvoll zusammen-
arbeiten, ruft die Deutsche Sportjugend alle staatlichen, kirchlichen, kommunalen, politischen 
Instanzen und Träger von Einrichtungen frühkindlicher Erziehung, die Vereine im Deutschen 
Sportbund und alle Bürger auf, bei der Verbesserung der Situation der Bewegungserziehung 
mitzuwirken.

Sie sollen mithelfen, dass

- Kinder auf Höfen, Wohnstraßen, Schulplätzen, Grünflächen und Wiesen spielen dürfen,
- Kinder auf Spielplätzen vermehrt mobile Materialien vorfinden, die zum Gestalten und 

Bewegen auffordern,
- Kinder im Elternhaus, Kindergarten und Verein kindgerecht ausgestatteten Raum zum 

Spielen und Bewegen nutzen dürfen - sofern der Raum fehlt, dass kindgerechte Bewegungs-
räume geschaffen werden und sie diese mit ausgestalten können,

- Kindern von fachlich qualifizierten Erziehern und Übungsleitern vielfältige Bewegungsformen 
vermittelt werden,

- Kinder, die behindert oder von Behinderung bedroht sind, in die allgemeinen Bewegungs-
angebote einbezogen werden oder spezifisch Bewegungsgelegenheiten erhalten,

- Kinder ausländischer Arbeitnehmer gleiche Chancen haben und die verschiedenen 
Bewegungsangebote wahrnehmen können.

Jeder Erwachsene - Eltern sowie Nachbarn und Erzieher - muss erkennen, dass alle Kinder 
Bewegung und den dazugehörigen Raum benötigen. Nur so ist es möglich, die Gesundheit der 
Kinder zu halten und zu verbessern, ihre körperliche und seelische Entwicklung positiv zu 
beeinflussen, um somit ihre Lebensfreude zu steigern.“
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I Im Juni vor 20 Jahren Das neue Europa - Wandlungen in der Sportpolitik

Bei bilateralen Sportbegegnungen und am Rande von Sitzungen des Europarates Mitte der 
sechziger Jahre war die Idee entwickelt worden, ein Kontaktforum unter dem Namen 
„Europäische Sportkonferenz“ ins Leben zu rufen. Sie sollte im im internationalen Spannungsfeld 
der Politik im langsam abklingenden „Kalten Krieg“ die Kooperation auf europäischer Ebene 
zwischen den nach dem Zweiten Weltkrieg stark gewachsenen freien Sportbewegungen sowie 
den zuständigen Ministerien im Westen und den staatlichen geleiteten oder überstaatlichen 
Sportstrukturen des Ostblocks andererseits aufzubauen und sicherzustellen. An dieser 
Sportkonferenz sollten - über den damaligen „Eisernen Vorhang“ hinweg - verantwortliche 
Persönlichkeiten der nationalen Sportorganisationen und der staatlichen Institutionen des Sports 
möglichst aller europäischen Länder teilnehmen. 

Besondere Initiativen gingen dabei von der Zentrale des Deutschen Sportbundes (DSB) in 
Frankfurt am Main aus. In den Vorgesprächen kristallisierte sich heraus, dass ein neutrales Land 
mit gleichermaßen guten Beziehungen zu den west- wie den osteuropäischen Sportverbänden 
am besten als erster Veranstalter auftreten sollte. So lud dann die österreichische Bundessport-
organisation (BSO) für die Zeit vom 12. bis 17. Mai 1973 zur „1. Europäischen Sportkonferenz“ 
unter dem Patronat der UNESCO nach Wien ein.

Achtzehn Jahre später hatten sich durch den Abbau der innerdeutschen Mauer und den Wegfall 
des trennenden „Eisernen Vorhangs“" die Rahmenbedingungen für die Entwicklung der 
europäischen Sportpolitik wesentlich verändert. Die internationale Sportpolitik insgesamt war 
durch den politischen Wandel in den osteuropäischen Ländern, durch die Änderung der Systeme 
und Strukturen auch in den Sportorganisationen und durch die vielfachen Bemühungen zur 
Schaffung eines vereinten Europas über die bisherigen Grenzen hinaus in Bewegung geraten.

Aus der allmählichen Überwindung der bisherigen Ost-West-Gegensätze ging auch die 
Europäische Sportkonferenz (ESK) gestärkt hervor, die erstmals nach der Öffnung der Grenzen 
zu ihrer 10. Konferenz vom 3. bis 6. Juni 1991 in Oslo zusammentrat. Unter dem Generalthema 
„Das neue Europa und die künftige Zusammenarbeit im Sport“ konnten dabei in der norwegi-
schen Hauptstadt bereits die wichtigsten strukturellen Grundlagen geschaffen werden, so zum 
Beispiel die Einrichtung eines Exekutivkomitees, die Einführung von Mehrheitsentscheidungen, 
die Schaffung eines Sekretariats und die Kooperation mit anderen europäischen Sportgremien. 
Damit sollte die ESK zu einem echten „europäischen Sportparlament“ fortentwickelt werden.

Ins Leben gerufen wurde in Oslo eine neue ESK-Arbeitsgruppe „Jugend im europäischen Sport“, 
für die der DSB - vertreten durch die DSJ -die Federführung übernahm. Der DSB war weiterhin in 
der ESK-Arbeitsgruppe „Frauen im Sport“ durch Dr, Inge Berndt vertreten. Als neue Arbeits-
kreise berief die ESK zwei Gremien zu den Themen „Hilfe bei der Entwicklung des europäischen 
Sports“ und „Europa und die sich verändernde Welt“. Über die Mitgliedschaft im ESK-Exekutiv-
komitee konnte der DSB auch bei der Aufgabenstellung und den Aktivitäten dieser beiden 
Gremien mitwirken.

Friedrich Mevert
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I Volker Rittner: „Vielleicht ein kleiner Lichtblick für Japan“

I Interview mit dem früheren Leiter des Kölner Instituts für Sportsoziologie und Kenner 
des Deutschen-Japanischen Austauschs 

Prof. Volker Rittner, erst vor kurzem als Leiter des Instituts für Sportsoziologie an der 
Deutschen Sporthochsule Köln ausgeschieden, ist langjähriger Kenner und Partner der 
Deutschen Sportjugend (dsj) sowie des Deutsch-Japanischen Sportjugend-Simultanaus-
tauschs. Er kann bei der Katastrophe in Japan auch einen kleinen Lichtblick erkennen. Das 
Interview führte Kathrin Freudenberger.

DOSB-PRESSE: Herr Rittner, schon lange bringen Sie sich aktiv immer wieder bei der Deut-
schen Sportjugend ein. Wie würden Sie Ihr bisheriges Engagement bei der dsj beschreiben? Seit 
wann sind sie für die dsj aktiv, und wie sind Sie zu ihr gekommen?

VOLKER RITTNER: Ich habe als Schüler und Jugendlicher sehr intensiv Leistungssport in Ham-
burg betrieben. Eine engere Berührung mit der dsj ergab sich 1964, als ich an der Olympiafahrt 
der Deutschen Jugend zu den Olympischen Spielen in Tokio teilnehmen durfte. Das war natür-
lich ein großartiges, unvergessliches Erlebnis. Auf diese Weise lernte ich die dsj besser kennen 
und interessierte mich für ihre Arbeit. Ich wurde dann auch zum Mitglied des Führungsnach-
wuchses der dsj berufen, einer damaligen Initiative der dsj-Führung. Da diese Berufung bis heute 
nie zurückgenommen wurde, fühle ich mich auch jetzt, zum Zeitpunkt meiner Emeritierung, 
immer noch als Führungsnachwuchs der dsj. Im Ernst, ich habe nach der Olympiafahrt viel in der 
Zeitschrift „Olympische Jugend“ als dem damals zentralen Organ der dsj, publiziert und Stellung 
zu aktuellen Themen im Bereich Sport und Gesellschaft genommen. Teilweise auch sehr 
kritisch, manchmal wohl auch provokativ. Das lag damals in der Zeit. Auch bei Tagungen der dsj 
habe ich hin und wieder nachdrücklich Stellung bezogen. Ich hatte den Eindruck, dass die dsj 
sportpolitisch noch mehr aus ihren Möglichkeiten als größte Jugendorganisation Deutschlands 
hätte machen können. Man war damals aber durchaus nachsichtig mit meinen Provokationen. 
Persönliche Beziehungen wurden dadurch nicht beeinträchtigt. Im Gegenteil. Wichtig war für 
mich bis zum heutigen Tag der Kontakt zu Personen wie Fritz Mevert, Dieter Bucholtz und 
Harald Pieper, die ja jeweils für wichtige Phasen der Entwicklung der dsj stehen.

DOSB-Presse: Was war bisher ihr schönster Moment bei der dsj?

RITTNER: Keine Frage: die Olympischen Spiele von Tokio und die Teilnahme am Jugendlager 
der dsj.

DOSB-Presse: Welche Pläne haben Sie für künftige Projekte oder Arbeiten in Kooperation mit 
der dsj?

RITTNER: Sportvereine in Asien, das ist das Thema. Ich bin sehr interessiert an der Sportent-
wicklung in Asien, speziell an der Frage, inwieweit es gelingt, deutsche Erfahrungen im Bereich 
der sportbezogenen Selbstorganisation und Ehrenamtlichkeit auf einen kulturellen Bereich zu 
übertragen, in dem man in dieser Hinsicht keinerlei Tradition bzw. Vorbilder besitzt. Sehr interes-
sant ist die Entwicklung in Japan und in China, also in zwei Schlüsselländern Asiens. Japan und 
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China stellen gewissermaßen zwei Phasen der Entwicklung dar. In Japan gibt es das interessan-
te Projekt der Etablierung von Sportvereinen nach deutschem Vorbild. Ein japanischer Kollege 
und ich sind daran im Rahmen der Weiterbildung von japanischen Vereinsmanagern direkt 
beteiligt. Wenn ich es recht sehe, so ist das eine vielversprechende Entwicklung, die zeigt, dass 
Sportvereine auch in einer völlig anderen Kultur und gesellschaftspolitischen Situation sehr aktu-
ell und modern sind. Dann China. Hier findet ja ein weltpolitisch bedeutsames Groß-Experiment 
in vielerlei Hinsicht statt. Im Rahmen der Umwälzungen und Transformationen ist die Sportent-
wicklung nicht nur eine vernachlässigbare Rand-Bagatelle der Geschichte. Gerade in China stellt 
sich die Frage, inwieweit deutsche bzw. europäische Modelle der Zivilgesellschaft übertragen 
bzw. entwickelt werden können. Ich begrüße es deshalb sehr, dass die dsj jetzt auch in China 
zunehmend aktiv ist. Ich sehe hier eine wichtige Aufgabe der dsj, auch spezifische Chancen in 
einer Take-off-Phase der chinesischen Entwicklung. In dieser Frage gab es ja auch schon 
Gespräche mit der Führung der dsj. Hier will ich gern weiter machen.

DOSB-Presse: Der Simultanaustausch zwischen der Japanischen und Deutschen Sportjugend 
besteht nun schon seit 38. Jahren. Dieses Jahr wird er von den erschütternden Ereignissen in 
Fukushima und durch den Tsunamie begleitet. Wie schätzen Sie die Lage ein und was denken 
Sie ist über eine Spendenaktion hinaus möglich?

RITTNER: Betroffen ist mit Fukushima eine Region, mit der wir besonders intensive Kontakte 
haben, speziell auch mit dem sportwissenschaftlichen Institut der Universität Fukushima. Gegen-
wärtig prüfen wir – das sind die Partner des japanisch-deutschen Austausches im Rhein-Kreis 
Neuss – Möglichkeiten, inwieweit wir für japanische Jugendliche aus der Region von Fukushima 
noch in diesem Jahr ein Sommerlager organisieren können. Darüber hinaus wird man jetzt 
generell sehen müssen, wie Japan die Katastrophe bewältigt. Vielleicht ein kleiner Lichtblick, 
wenn auch mit traurigem Hintergrund: Katastrophen sind auch die Stunde der Selbsthilfe und der 
Selbstorganisation. So war das Erdbeben von Kobe 1995 ein entscheidender Ausgangspunkt für 
die dynamische Entwicklung der Freiwilligenorganisatio-nen in Japan, darunter auch der Sport-
vereine. In existentiellen Situationen kommt es auf Fähigkeiten der Selbsthilfe und Selbstorgani-
sation an. Die Sportorganisationen können hier mit ihrer Vorbildwirkung viel bewirken.

DOSB-Presse: Was wünschen Sie sich hinsichtlich der Zukunft der Jugend im Bereich Sport 
beziehungsweise was würden Sie ihr gerne mit auf den Weg geben?

RITTNER: In einer Gesellschaft, in der die Prozesse der Entkörperlichung und Mediatisierung im 
Bereich der Persönlichkeitsentwicklung von Kindern und Jugendlichen immer mehr Probleme 
aufwerfen, ist der Sport, das heißt ein sinnhafter Umgang mit dem Körper, wichtiger denn je. Der 
Sport ist dabei nicht auf die Rolle der Reduktion von Übergewicht und Koordinationsmängeln zu 
reduzieren, obwohl dies angesichts eines veränderten Krankheitspanorama wichtig genug ist. Es 
geht um elementare Probleme der Sozialisation von Kindern und Jugendlichen, sprich der Per-
sönlichkeitsbildung. Der dsj sind durch die gesellschaftspolitische Entwicklung somit zentrale 
Aufgaben der Bildungspolitik zugewachsen, mehr als man es damals – 1964 – je ahnen konnte. 
Diesen Herausforderungen muss sie sich in allen Belangen stellen. Soweit ich das beurteilen 
kann, geschieht dies mittlerweile in beeindruckender Weise. Der Führungsnachwuchs von 1964 
ist also mit der organisatorischen Entwicklung der dsj in der Gegenwart durchaus zufrieden.
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I „Angriff von Rechtsaußen – Wie Neonazis den Fußball missbrauchen“

„Das Buch plädiert für eine politische Diskussionskultur“, stellt der anerkannte Sportjournalist 
Ronny Blaschke bereits in der Einleitung seines vielschichtigen und erhellenden Werkes fest. 
Und in der Tat benennt er auf den folgenden 200 Seiten diverse Gründe, über Antidemokraten 
und ihre Versuche, auf den organisierten Sport, insbesondere auf den Fußball, Einfluss zu 
nehmen, dauerhaft, parteilich aber auch tiefenscharf zu sprechen.

Entlarvend die nur scheinbar harmlos und banal klingenden Argumentationslinien des Neo-nazis 
aus der Kleinstadt in Thüringen („wir wollen doch nur spielen und Zeit zusammen ver-bringen“ ) 
oder die berechnenden Ansätze des NPD – Spitzenkaders aus Berlin.

Aufschlussreich die beispielhaft beschriebenen Probleme der seit Jahren hoch engagiert an der 
Basis arbeitenden Mediatorin aus Hessen, die permanent erleben muss, wie schwierig es noch 
immer ist, an der berühmten Basis nicht nur ein Grundempfinden für die Gefahren von anti-
demokratischer Einflussnahme zu wecken sondern dieses auf Dauer in die Köpfe zu im-
plementieren. Wichtig, dass Blaschke die gern „vergessenen“ Themen wie Diskriminierung, 
Sexismus, Ab-wertung in den Kontext einarbeitet , anerkannte Experten aus der Wissenschaft, 
aber auch Praktiker, die seit längerer Zeit die berühmte Kärrnerarbeit realisieren, ausführlich zu 
Wort kommen lässt.

Das Buch ist lesenswert für ehren- und hauptamtliche Aktive im Sport, letztendlich aller 
Fachverbände und Organisationen. Neueinsteiger im Thema bekommen ein umfangreiches 
Grundwissen vermittelt; Expertinnen und Experten hoffentlich neuen Schwung für ihre sehr 
wichtige Arbeit. Es ist zu wünschen, dass Blaschke die Diskussion weiter belebt, dass eben nicht 
nur die „Köpfe an der Spitze“ erkennen, dass das Wirken für ein demokratisches Mit-einander 
und gegen antidemokratisches Denken und Handeln eine Aufgabe, eigentlich eine Pflicht, für 
Menschen innerhalb und außerhalb der Sportorganisation dar stellt.

Ronny Blaschke: Angriff von Rechtsaußen, Verlag Die Werkstatt, Göttingen 2011, 16,90 Euro.

Gerd Bücker

I Integration lexikalisch: Nachschlagewerk erschienen

Eine Arbeitsgruppe des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) unter der Leitung des Sportsoziologen 
Prof. Gunter A. Pilz (Hannover) hat jetzt erstmals ein Nachschlagewerk zur Integration vorgelegt, 
in dem alle wichtigen Begriffe systematisch erläutert werden, die im Fokus von Sport und 
Integration von Bedeutung sind: „Integration A – Z“ lautet der Titel, worin auf rund 160 Seiten 
insgesamt 84 Begriffe nach dem Alphabet aufgelistet sind.

Ausgrenzung, Ethnie oder Herkunft zählen genauso dazu wie Kopftuch, Nachhaltigkeit oder 
Ramadan. Aber die Leserinnen und Leser finden in diesem Nachschlagewerk auch Begriffe, die 
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im organisierten Sport per se gebräuchlich sind, die aber hier in integrationsspezifischer 
Perspektive vorgestellt werden (z.B. Ehrenamt, Kooperation, Qualifizierung).

Das lexikalische Werk will Interessierten (auch über den Fußballsport hinaus) Gelegenheit 
geben, sich gezielt und kompakt über spezielle Termini zur Integration in und durch Sport zu 
informieren: „Die einzelnen Begriffsbeschreibungen sind praxisnah und gleichzeitig wissen-
schaftlich fundiert“, schreibt DFB-Präsident Theo Zwanziger im Vorwort des Bandes, der auch 
deswegen entstanden ist, weil in der öffentlichen Diskussion offenbar immer noch eine 
erkennbare Unsicherheit in der Verwendung oder Bedeutung wichtiger Schlüsselbegriffe zur 
Integration herrscht. Diese Lücke will das Nachschlagewerk schließen, und zwar in erster Linie 
zur Verbesserung des gegenseitigen Verständnisses, nicht zuletzt aber auch im Interesse des 
Fußballsports. Zwanziger: „Der DFB erhofft sich, mit Hilfe des vorliegenden Nachschlagewerks, 
noch mehr Menschen für die aktive Mitarbeit im Rahmen der Integrationsförderung im und durch 
den Fußball zu begeistern.“ Das Buch steht Interessierten online als Download zur Verfügung.

I Neuer Jahn-Report zur Entstehung des Vereinssports erschienen

Im Frühjahr dieses Jahres feiert der erste Turnplatz auf der Hasenheide in Berlin seinen 
200jährigen Geburtstag. Die Sporthistoriker der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft 
(dvs) führen dazu eine Fachtagung durch, und die Jahn-Gesellschaft gedenkt des Initiators des 
Platzes mit einer Feierstunde. Rechtzeitig zu diesem Anlass ist der 32. Jahn-Report erschienen 
mit dem Thema „200 Jahre Hasenheide – Aufbruch in die Moderne“. 

Die Broschüre ist mit 90 Seiten deutlich umfangreicher als üblich, und das ist dem Ereignis 
durchaus angemessen. Sieben namhafte Autoren gehen der Frage nach, ob und durch welche 
Konstellationen der moderne Sport – und hier vor allem der Vereinssport – seine bis heute 
anhaltende Lebendigkeit erhalten hat. Sie haben den „Turnbruder“ Jahn und seinen Turnplatz 
unter dem Brennglas der Moderne gelesen.

Hans-Jürgen Schulke betrachtet den Turnplatz als praktische Manifestation der Grundrechte aus 
der französischen Revolution , Jürgen Dieckert entdeckt den Fortschritt im pädagogisch-
kreativen Handeln durch die dort geübte Kür, Josef Ulfkotte sieht Aufnahme und Weiterentwick-
lung handwerklicher Praxis mit Folgen für die Übungsleiterausbildung, Swantje Scharenberg 
verfolgt die bleibende Faszination seinerzeit erfundener Turngeräte in neuen Sportarten, Dietrich 
Milles ein in jener Zeit auf dem Turnplatz entstehendes neuartiges Gesundheitsverständnis, 
Jürgen Leirich erkennt die Bedeutung der Turnsprache für die Öffnung des Turnens hin zum 
Volk, Dieter H. Jütting befragt das heute allgegenwärtige demokratische Vereinswesen nach 
seinen Wurzeln auf dem ersten Turnplatz.

Der Jahn-Report 32 liefert eine Fülle neuer Aspekte zur Entstehung des modernen Sports auf 
dem Turnplatz und würdigt insofern seine Gründer, voran (=„fromm“) F.L. Jahn. Sie haben in der 
Tat für die Bewegungskultur das Tor zur Moderne aufgestoßen. Der Band ist erhältlich bei der 
Jahn-Gesellschaft, Schlossstrasse 11 , 06632 Freyburg oder unter www.jahn-museum.de.

Christian Dirbach
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